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Anthroposophische Medizin will Ergänzung zur Schulmedizin sein. Aber was kann sie ihr hinzufügen –  
und worin begründet sich die Kritik, die so viele Menschen an ihr üben? Ein Versuch der Erklärung

In der anthropo-
sophischen 
Medizin gelten 
sie als wirksam 
gegen Krebs: 
Misteln zeichnen 
sich in einem 
Baum vor dem 
Abendhimmel ab 
Foto: Julian 
Stratenschulte/
dpa

Wo die Mistel heilen soll

Sommerfest in 
der Schule
Die Christophorus-Schule 
in Hamburg-Bergstedt lädt 
für den heutigen Samstag 
zum Sommerfest ein. Die 
Waldorfschule ist eine staat-
lich anerkannte Schule für 
Schüler*innen mit indivi-
duellem Förderbedarf. Vor 
allem die sozial-emotionale 
Entwicklung fördert man 
auf der Grundlage der Wal-
dorfpädagogik: in 12 Jahr-
gangsklassen mit höchstens 
16 Schüler*innen. 
Sa, 8. 9., ab 12.30 Uhr, 
Bergstedter Chaussee 205, 
Hamburg

Digitaler 
Mensch
Zum Thema „Digitaler 
Wandel“ hat das Hamburger 
Rudolf-Steiner-Haus den 
studierten Philosophen, 
Kulturhistoriker und Erzie-
hungswissenschaftler Robin 
Schmidt eingeladen. Er 
erforscht am Goetheanum 
in Dornach/Schweiz die 
Auswirkungen der Digita-
lisierung „auf die Mensch-
lichkeit“. 

Am Freitag, 28. 9., refe-
riert er ab 18 Uhr zum „Le-
ben und Bewusstsein in der 
digitalen Lebenswelt – Pers-
pektiven menschlicher Kul-
tur“; ab 20 Uhr geht es dann 
um „Elemente einer Erzie-
hung zur Freiheit im digita-
len Wandel – Perspektiven 
der (Waldorf-)Pädagogik“.
Rudolf-Steiner-Haus Ham-
burg, Mittelweg 11/12
http://rudolf-steiner-haus.
de;  
Eintritt jeweils 10 Euro 
(ermäßigt 7 Euro), beide 
Veranstaltungen zusammen 
15 Euro (ermäßigt 10 Euro)

Harfenklänge 
im Herbst
Waffeln, Basteln, Schminken 
und Harfenklänge gibt es 
beim Herbstfest zu Michaeli 
für die ganze Familie. Dazu 
lädt die Hamburger Rudolf-
Steiner-Buchhandlung für 
Anthroposophie in ihre 
Räume im Stadtteil Rothen-
baum. 
Sa, 22. 9., ab 15 Uhr. Weitere 
Informationen unter  
☎ 040/44 24 11 und auf  
www.rudolfsteinerbuch-
handlung.de

stein und steiner

Von Maren Knödl

Was ist Anthroposophie? Und 
was macht anthroposophische 
Medizin anders als die klassi-
sche Schulmedizin? Um das 
zu verstehen, muss man einen 
Blick auf die Philosophie da-
hinter werfen. Die geht zurück 
auf Rudolf Steiner (1861–1925). 
Der Österreicher will in einer 
Art übersinnlichen Erfahrung 
Erkenntnisse über die Zusam-
menhänge in der Welt erlangt 
haben. Daraus entwickelte er 
Leitsätze, die die Grundlage für 
die An throposophie bilden.

Einer davon lautet: „Anthro-
posophie ist ein Erkenntnisweg, 
der das Geistige im Menschen 
zum Geistigen im Weltall füh-
ren möchte.“ Das klingt sper-
rig. Für die anthroposophische 
Medizin, die sich nicht als alter-
native, sondern als ergänzende 
Medizin sieht, bedeutet das: 
Sie betrachtet die Welt und den 
Menschen als Teil eines größe-
ren Ganzen. Wer das professio-
nell tun möchte, braucht neben 
einem abgeschlossenen Medi-
zinstudium eine Weiterbildung.

Jens Wagner hat eine konven-
tionelle Hausarztpraxis in Ah-
lerstedt (Kreis Stade) und seit 
anderthalb Jahren auch eine an-
throposophische Praxis in Ham-
burg. Während er als Hausarzt 
oft nur etwa fünf Minuten Zeit 
für jeden Patienten hat, kann er 

sich in seiner privaten Hambur-
ger Praxis mehr Zeit nehmen. 
Auch gibt es dort kaum Geräte. 
Die Untersuchung ist ein langes 
Gespräch, in dem der Arzt ver-
sucht, sein Gegenüber und des-
sen individuelle Geschichte zu 
verstehen. „Das ist wie eine Art 
Detektivarbeit“, sagt Wagner.

Das Ziel: 
Gleichgewicht
Für ihn ist der Mensch mehr 
als ein „chemischer Organis-
mus“. Als Anthroposoph befasse 
er sich „auch mit der Biografie 
und der Gedankenwelt eines Pa-
tienten“, sagt Wagner. „Viele, die 
zu mir kommen, fühlen sich von 
der Schulmedizin abgefertigt.“ 
Die Einnahme von Medikamen-
ten erziele vor allem schnelle, 
kurzfristige Erfolge. 

Der Anthroposophie dage-
gen geht es darum, ein Gleich-
gewicht im Leben und im Kör-
per des Patienten wiederher-
zustellen. Ihre Therapieansätze 
sollen Selbstheilungsprozesse 
anregen und unterstützen. Das 
reicht von pflanzlichen Arz-
neien über mit Malerei, Musik 
oder Sprache gegen Stress bis 
hin zur Heil eurhythmie. Diese 
von Steiner entwickelte Bewe-
gungstherapie will bei Nerven- 
oder Stoffwechselkrankheiten 
helfen.

Viele Menschen scheint das 

anzusprechen: 75 Prozent der 
Deutschen befürworten eine 
„integrative Medizin“, also das 
Zusammenspiel von Schul-
medizin und Naturheilverfah-
ren. Das zeigt eine in diesem 
Jahr durchgeführte repräsenta-
tive Umfrage des Meinungsfor-
schungsinstituts Kantar TNS. 
Davon profitieren auch an-
throposophische Ärzte: Sie ha-
ben immer mehr Patienten. Und 
so wächst auch die Zahl der an-
throposophischen Mediziner. 
Die Gesellschaft Anthroposo-
phischer Ärzte in Deutschland 
verzeichnet einen jährlichen 
Zuwachs von fünf bis sechs 
Prozent – aktuell sind es 1.361 
in ganz Deutschland. Und die 
Nachfrage ist damit nicht ge-
deckt: „Immer wieder rufen hier 
Menschen an, weil sie in ihrem 
Landkreis keine Praxis finden“, 
sagt Natascha Hövener vom 
Dachverband für Anthroposo-
phische Medizin in Deutsch-
land. Momentan gebe es, genau 
wie in der Schulmedizin, ein 
Nachwuchsproblem. Gleichzei-
tig zeichne sich aber bei jünge-
ren Ärzten ein gesteigertes Inte-
resse an der An throposophie ab.

Es gibt aber auch laute Kritik 
an der Anthroposophie: zum 
einen daran, dass Steiner die 
Menschheit in verschiedene 
Rassen mit verschiedenen Ei-
genschaften einteilt. Es gibt aber 
auch Zweifel an der Wirksamkeit 

anthroposophischer Methoden.  
Jens Wagner sieht das anders: 
„Es ist nicht so schwer, hand-
feste Belege für die Wirksam-
keit pflanzlicher Mittel zu fin-
den.“ Wissenschaftliche Studien 
untersuchen aus seiner Sicht vor 
allem kurzfristige Effekte. Dem-
gegenüber ziele die anthropo-
sophische Medizin auf länger-
fristige Erfolge ab. „Ein rein na-
turwissenschaftlicher Ansatz 
reicht da nicht aus.“ 

Wagner hat selbst einige Jahre 
lang in der Forschung gearbei-
tet. „An den Standards, die auf 
Studien mit Mistelpräparaten 
angewendet werden, würden 
viele andere Mittel scheitern, 
die heute in der Onkologie ein-
gesetzt werden“, sagt der Me-
diziner. Die Mistel, selbst ein 
Parasit, der andere Pflanzen 
befällt, kann Steiner zufolge 
gegen Krebs helfen. Trotzdem 
kann Wagner die Kritik an der 
An throposophie teilweise ver-
stehen. „Auf der anderen Seite 
würde ich mir die gleiche Kri-
tik auch für die konventionelle 
Medizin wünschen.“

Hilfe für die 
Helfenden
Das Tobias-Haus im schleswig-
holsteinischen Ahrensburg ist 
ein anthroposophisch orien-
tiertes Pflegeheim. Auch hier 
geht es darum, die Menschen 

ganzheitlich zu betreuen und 
auf jeden individuell einzuge-
hen. „Gerade bei Menschen mit 
Demenz ist es wichtig zu beach-
ten, dass die emotionale gegen-
über der kognitiven Ebene an 
Bedeutung gewinnt“, sagt Kati 
Borngräber. Die 38-Jährige, die 
Pflegewissenschaften an der 
Universität Witten/Herdecke 
studiert hat, schreibt in ihrem 
Blog „kati cares“ über Senioren 
und Pflegebedürftigkeit. Gute 
Pflege zeichne sich vor allem 
durch menschliche Nähe aus, 
sagt sie.

Nach ihrer Erfahrung kommt 
der anthroposophische Ansatz 
im Tobias-Haus den Bewoh-
nern auf jeden Fall zu Gute. 
„Aber die Anthroposophie ist 
nicht zwangsweise die Grund-
lage für gute Pflege“, weiß sie aus 
der Erfahrung mit anderen Pfle-
geheimen. Im Tobias-Haus pro-
fitieren sowohl die Bewohner als 
auch die Mitarbeiter*innen von 
dem ganzheitlichen Ansatz, sagt 
sie. „Es wird zum Beispiel oft zu-
sammen gesungen oder getanzt. 
Das wirkt sich auf alle Beteilig-
ten positiv aus.“ Und wenn es 
den Pflegenden gut gehe, werde 
auch die Pflege besser, beobach-
tet die Wissenschaftlerin.

Ob Steiner oder nicht: Dass 
Genesung und Wohlbefinden 
viel mit der eigenen Überzeu-
gung und den Gedanken zu 
tun haben, beweisen zahlrei-
che Studien zum Placebo-Ef-
fekt – das heißt: Auch die Schul-
medizin erkennt solche Zusam-
menhänge zunehmend an. Und 
die Aussicht, sich selbst zu hei-
len, statt etwa von Medikamen-
ten abhängig zu sein, klingt ver-
lockend. Um sich aber von der 
Idee der Anthroposophie über-
zeugen zu lassen, bedarf es ein 
wenig der Beschäftigung mit 
der Philosophie und ihrem Ur-
sprung. Das ist gar nicht so ein-
fach – zumindest nicht allein 
mit dem Verstand.

Im Kapellenbrink · Loheide 9 · 33609 Bielefeld · Telefon: 0521/9811150

Sollten auch Sie denWunsch verspüren, „Anders AltWerden“
zu wollen, dann lernen Sie unser Wohnprojekt kennen:
www.kapellenbrink.de

Welche Bedeutung
hat das

RUDOLF-STEINER-HAUS BREHMSTR. 10 | 30173 HANNOVER

www. an t h r opo soph i e - h anno v e r . d e

Fr 28.9. bis
So 30.9. 2018

Anthroposophische Gesellschaft
Arbeitszentrum Hannover

Anthroposophische 

FREIE GEISTESLEBEN
für die soziale Dreigliederung

?

Tagung mit
Sylvain Coiplet, Stephan Eisenhut

und Duo SELBANDER

Für beide Stellen sollten Sie eine
staatl. Anerkennung sowie eine
Waldorfausbildung vorweisen
können.

Ihre aussagefähigen Bewerbungs-
unterlagen schicken Sie bitte per
E-Mail (nur als PDF!) an:
kroeger@waldorfkindergarten-bremen.de

Oder auf dem Postweg an:
Waldorfkindergarten Bremen
z. Hd. Frau Kröger
Freiligrathstraße 15
28211 Bremen

Wir suchen ab sofort*
bzw. ab 01.08.18**
innerhalb unseres
9-gruppigen Kinder-
gartens am Standort
Bremen Sie als

Vertretungskraft (19 Std.)*

Erzieher/in (35 Std.)**

http://www.katicares.com/
http://www.katicares.com/

